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A. Verantwortliche Personen 

Die Landesbank Baden-Württemberg ("LBBW"), mit Sitzen in Stuttgart, Mannheim, Karlsruhe und 
Mainz, übernimmt die Verantwortung für den Inhalt dieses Registrierungsformulars und erklärt, dass 
die im Registrierungsformular genannten Angaben ihres Wissens nach richtig sind und keine 
wesentlichen Umstände ausgelassen sind. 

B. Risikofaktoren 

I. Risiken in Bezug auf die Finanzmarktkrise  

Als Finanzinstitut ist die Emittentin nach wie vor den Risiken ausgesetzt, die aus der seit 2007 
anhaltenden Finanzkrise resultieren. 

Aufgrund der allgemeinen Finanzkrise ist die Staatsverschuldung in den Industrieländern markant 
gestiegen, was an den Finanz- und Kapitalmärkten zu einem Vertrauensverlust geführt hat. Die 
Finanzkrise hat sich zu einer Staatsschuldenkrise und im Besonderen zu einer europäischen 
Staatsschuldenkrise gewandelt. Vor allem für die peripheren Länder der Eurozone haben sich die 
Zinsaufwendungen drastisch erhöht. Da Finanzinstitute einen ähnlich hohen Refinanzierungsbedarf 
aufweisen, besteht das Risiko einer hohen Konkurrenz zwischen Finanzinstituten und staatlichen 
Emittenten an den Finanz- und Kapitalmärkten. Dadurch drohen Engpässe. Zudem kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass es in erster Linie im Falle von Griechenland, Portugal und Irland zu 
einem Schuldennachlass kommt. Ein Schuldennachlass würde die Stabilität des globalen 
Finanzsystems gefährden und die Anleger wären weniger bereit, Risiken zu übernehmen. 
Infolgedessen würden die Kapitalkosten zunehmen. 

Die aktuell steigende Inflation kann überdies eine deutliche Erhöhung der Leitzinsen erforderlich 
machen. Dadurch würde sich die Liquiditätslage der Banken sowie ihre Ertragskraft verschlechtern. 

Die höheren Eigenkapitalanforderungen und die zusätzlichen Steueraufwendungen, denen unter 
anderem Banken unterliegen und die im Zuge der Finanzkrise eingeführt oder diskutiert worden sind, 
können sich zudem negativ auf die Geschäftstätigkeit von Finanzinstituten auswirken. 

Da die LBBW-Gruppe an den globalen Finanz- und Kapitalmärkten auftritt, war sie auch von den 
Auswirkungen der Marktturbulenzen betroffen, die sich in den vergangenen Jahren ereigneten und die 
zum Teil auf die anhaltende Vertrauenskrise zurückzuführen sind. 

Als Folge der Krise an den Finanz- und Kapitalmärkten kann eine Refinanzierung für die Emittentin mit 
Schwierigkeiten behaftet oder nur zu einem hohen Zinssatz möglich sein. Darüber hinaus könnte sich 
die Emittentin mit einem erhöhten Gegenparteirisiko konfrontiert sehen. Kann sich die Emittentin nicht 
refinanzieren, wirkt sich dies überaus negativ auf ihre Liquiditätslage aus. 

Potentielle Anleger sollten sich vergewissern, dass sie genügend über die globale Finanzkrise sowie 
die Wirtschaftslage und die entsprechenden Aussichten informiert sind, um die mit einer Anlage in die 
Wertpapiere verbundenen Risiken und Vorteile selbst abschätzen zu können. Im Besonderen sollten 
potentielle Anleger die erhebliche Unsicherheit beachten, mit welcher die weitere Entwicklung der 
globalen Finanzkrise und der allgemeinen Wirtschaftslage behaftet ist. 

II. Risiken in Bezug auf die Emittentin  

Interessierte Anleger sollten bei der Entscheidung über den Erwerb von Wertpapieren der LBBW 
neben den übrigen in diesem Registrierungsformular enthaltenen Informationen und Risikofaktoren 
die nachfolgenden spezifischen Risikofaktoren beachten, die sich auf die LBBW in ihrer Eigenschaft 
als Emittentin beziehen. Die nachfolgend genannten, wesentlichen Risiken stellen keine 
abschließende Aufzählung der für die LBBW spezifischen Risiken dar. Zusätzliche Risiken, die der 
LBBW gegenwärtig nicht bekannt sind oder die nach Ansicht der LBBW derzeit nicht maßgeblich sind, 
können ihre Vermögens-, Finanz- und Ertragslage ebenfalls beeinträchtigen. 
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Der Eintritt der nachfolgend genannten Risiken könnte erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der LBBW zur Folge haben und damit ihre Fähigkeit 
beeinträchtigen, ihre Verpflichtungen aus den von ihr ausgegebenen Wertpapieren gegenüber den 
Anlegern zu erfüllen. 

Im Folgenden sind allgemeine Risikofaktoren beschrieben, welche die Fähigkeit der LBBW zur 
Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten als Emittentin von Schuldverschreibungen und Pfandbriefen betreffen. 
Anleger sollten zudem beachten, dass die nachfolgend beschriebenen Risikofaktoren auch kumulativ 
vorliegen können. 

1. Risiken in Zusammenhang mit der Übernahme der Landesbank Sachsen Aktiengesellschaft  

Von dem 2008 vorgenommenen Erwerb der Sachsen LB durch die LBBW waren die strukturierten 
Portfolios Ormond Quay und Sachsen Funding I ausgenommen. Diese Portfolios mit einem 
Geschäftsvolumen von ursprünglich 17,3 Mrd. EUR wurden auf die in 2008 gegründete 
Zweckgesellschaft Sealink Funding Ltd. übertragen. Inzwischen stehen noch nominal umgerechnet 
10,8 Mrd. EUR der Wertpapiere aus (Werte per 31.05.2011). 

Die währungskongruente Refinanzierung der in EUR, USD und GBP denominierten Papiere erfolgt 
durch eine Nachrangfinanzierung der LBBW in Höhe von umgerechnet 8,2 Mrd. EUR (per 31.05.2011), 
sowie durch einen vorrangigen Senior Loan eines Landesbankenkonsortiums (Anteil der LBBW per 
31.05.2011 132 Mio. EUR; ursprünglich 390 Mio. EUR).  

Zur Absicherung von Zahlungsausfällen innerhalb des Portfolios hat der Freistaat Sachsen eine 
Garantie in Höhe von ursprünglich 2,75 Mrd. EUR bereitgestellt, die die ersten Verluste trägt. Die 
nächsten Verluste, die die Nachrangfinanzierung der LBBW treffen würden, werden bis zur Höhe von 
6,0 Mrd. EUR im Rahmen der seit 30.06.2009 bestehenden Risikoabschirmung vom Land Baden-
Württemberg getragen. 

Damit verbleibt das Restrisiko einer währungskursbedingten Erhöhung der Nachrangfinanzierung über 
die Summe der beiden in Euro denominierten Landesgarantien hinaus. Ebenso verbleibt ein 
Restrisiko in Höhe des noch ausstehenden Senior Loan Anteils. 

2. Kreditrisiken  

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der LBBW ist eng mit der Entwicklung ihrer Kreditrisiken 
verbunden. 

Kreditrisiken bezeichnen mögliche Wertverluste, die durch Ausfälle oder Bonitätsverschlechterung von 
Kreditnehmern, Kontrahenten, Emittenten oder Beteiligungen, durch Wertveränderung von 
Sicherheiten oder durch die Auswirkungen von grenzüberschreitenden Beschränkungen des 
Zahlungsverkehrs entstehen. 

Negative Entwicklungen im wirtschaftlichen Umfeld der Kunden der LBBW, Wettbewerbseinflüsse 
sowie Fehler in der Unternehmensführung können die Ausfallwahrscheinlichkeit der Kreditnehmer und 
Geschäftspartner der LBBW erhöhen. 

Nachfolgend sind mögliche Szenarien beschrieben, die sich über eine Zunahme der Kreditrisiken 
nachteilig auf die Risikosituation und auf die Solvenz der LBBW auswirken können: 

• Globale Wirtschafts- und/oder Bankenkrisen können zu Verlusten innerhalb des national 
und international ausgerichteten Geschäfts der LBBW führen. 

• Länderkrisen können zu Verlusten im Sovereign-Portfolio der LBBW führen. 
• Branchenkrisen erhöhen die Ausfallrisiken der in dieser Branche aktiven Unternehmen 

sowie zusätzlich deren Zulieferbetriebe. Größere Verluste können entstehen, wenn Krisen 
in einer oder mehreren Branchen auftreten, in denen die LBBW stark investiert (z.B. 
Automobil, Commercial Real Estate). 

• Ausgelöst durch kundenspezifische Risikofaktoren kann es zum Ausfall großer 
Kreditnehmer kommen (Klumpenrisiko). 



 

 7 

• Auch das Retailsegment (kleinere Gewerbe- und Privatkunden) kann durch die 
wirtschaftliche Abhängigkeit zum Kernmarkt Baden-Württemberg die Solvenz der LBBW 
beeinflussen. 

• Ein Wertverfall von Sicherheiten bis hin zu deren fehlender Verwertungsmöglichkeit würde 
die Verluste aus Kreditrisiken erhöhen. Dies gilt insbesondere für zur Besicherung 
herangezogene Wertpapiere oder Immobilien. 

• Die LBBW investiert in Wertpapiere, Kredite und Kreditderivate, wodurch ebenfalls 
Kreditrisiken (inklusive Länderrisiken) entstehen. Bei Kreditderivaten besteht zusätzlich 
das Risiko, dass der Kontrahent seinen Zahlungsverpflichtungen resultierend aus dem 
Kreditderivat nicht nachkommen kann (Kontrahentenrisiko). 

• Rechtliche Änderungen bei den Rückstellungs- und Risikomanagementerfordernissen 
können zu erhöhtem Aufwand in der Leistungserstellung und geringerer Rentabilität im 
Markt führen. 

3. Marktpreisrisiken 

Das Marktpreisrisiko umfasst mögliche Portfoliowertverluste, die durch Veränderung von Marktpreisen, 
wie beispielsweise Zinssätzen und Credit Spreads, Devisen-, Rohwaren- und Aktienkursen, oder 
preisbeeinflussenden Parametern wie Volatilitäten oder Korrelationen ausgelöst werden. 

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der LBBW ist damit insbesondere von folgenden Faktoren 
abhängig: 

• Schwankungen der Zinssätze (einschließlich Veränderungen im Verhältnis des Niveaus 
der kurz- und langfristigen Zinssätze zueinander), 

• Schwankungen der Credit Spreads: Das sich hieraus ergebende Risiko ist durch die 
Schuldenkrise der europäischen Staaten weiterhin im Fokus des Risikomanagements, 

• Aktien- und Währungskurse sowie Preise für Waren. 

Die LBBW hält Zins-, Aktien-, Währungs- sowie einen geringen Teil an Rohstoff-Positionen. Auf Grund 
der Auswirkungen der Schwankungen der jeweiligen Märkte könnten sich daraus Konsequenzen 
ergeben, die einen nachteiligen Einfluss auf die Finanz- und Ertragslage der LBBW haben. 

Von Bedeutung für die LBBW sind insbesondere Veränderungen im Zinsniveau bei unterschiedlichen 
Laufzeiten und Währungen, in denen die LBBW zinssensitive Positionen hält. Im 
Finanzanlagevermögen der LBBW haben die in Euro denominierten festverzinslichen Wertpapiere ein 
hohes Gewicht. Dementsprechend können Zinsschwankungen in der Euro-Zone den Wert des 
Finanzvermögens stark beeinflussen. Ein Anstieg des Zinsniveaus könnte den Wert des 
festverzinslichen Finanzvermögens substanziell verringern, und unvorhergesehene 
Zinsschwankungen könnten den Wert der von der LBBW gehaltenen Bestände an Anleihen und 
Zinsderivaten nachteilig beeinflussen. Darüber hinaus sind Veränderungen im Niveau der Credit 
Spreads von hoher Bedeutung. 

Die genannten Faktoren, allgemeines Marktumfeld und Handelstätigkeit sowie die allgemeine 
Marktvolatilität liegen außerhalb der Kontrolle der LBBW. Daher kann nicht sichergestellt werden, dass 
ein positives Handelsergebnis, wie in den Jahren vor der Finanzmarktkrise, entsteht. Dies kann sich 
negativ auf die Profitabilität der Gesamtbank auswirken. 

4. Liquiditätsrisiken 

Die LBBW unterliegt mehreren Ausprägungen des Liquiditätsrisikos: 

• Das Risiko der Zahlungsunfähigkeit auf Grund akuter Zahlungsmittelknappheit wird als 
Liquiditätsrisiko im engeren Sinne bezeichnet. 

• Das Refinanzierungsrisiko bezeichnet potenzielle Ertragsbelastungen aus dem Anstieg der 
Refinanzierungskosten der Bank bei kurzfristiger Refinanzierung langfristiger Aktiva. 

• Daneben wird als Marktliquiditätsrisiko die Gefahr bezeichnet, Kapitalmarktgeschäfte auf 
Grund unzulänglicher Markttiefe oder bei Marktstörungen nur mit Verlusten glattstellen zu 
können. 
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Das Liquiditätsrisiko im engeren Sinne könnte schlagend werden, weil beispielsweise Einlagen 
vorzeitig abgezogen oder Kreditzusagen in unerwartet hohem Ausmaß in Anspruch genommen 
werden. Eine akute Zahlungsmittelknappheit könnte auch durch Fehlplanungen beim internen 
Liquiditätsmanagement verursacht werden. Zur Abwendung der Zahlungsunfähigkeit könnte es dann 
notwendig werden, große oder weniger marktgängige Positionen in ungünstigen Marktsituationen zu 
veräußern, was unter Umständen nur zu ungünstigen Konditionen möglich wäre. Dies könnte die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der LBBW erheblich negativ beeinflussen. Die Möglichkeit einer 
Zahlungsunfähigkeit besteht grundsätzlich auch als Folge negativer Einflüsse aus den anderen 
genannten Risikokategorien. 

Das Risiko eines Anstiegs der Refinanzierungskosten in Folge einer verschlechterten Bonität der 
LBBW wird im nachfolgenden Abschnitt „5. Risiko einer Herabstufung des Ratings“ erläutert. 

5. Risiko einer Herabstufung des Ratings 

Die Rating-Agenturen Moody’s und Fitch bewerten, ob ein potenzieller Kreditnehmer zukünftig in der 
Lage sein wird, seinen Verpflichtungen vereinbarungsgemäß nachzukommen, und nehmen eine 
Bonitätseinstufung (Rating) vor. Bei einer weiteren Herabstufung des Ratings der LBBW ist damit zu 
rechnen, dass dies nachteilige Auswirkungen auf die Refinanzierungskosten und das gesamte 
Verhältnis zu Investoren und Kunden hat. Der Vertrieb von Produkten und Dienstleistungen könnte 
erschwert und die Konkurrenzfähigkeit auf den Märkten so negativ beeinflusst werden, dass die 
Fähigkeit des Konzerns, profitabel zu operieren, in Frage gestellt wird. 

6. Operationelle Risiken 

Operationelle Risiken (OpRisk) sind seit jeher untrennbar mit jeglicher Geschäftsaktivität verbunden. 

Die LBBW definiert operationelle Risiken als die Gefahr von Verlusten, die infolge der Unange-
messenheit oder des Versagens von internen Verfahren und Systemen, Menschen oder infolge 
externer Ereignisse eintreten. Diese Definition schließt Rechtsrisiken ein.  

Operationelle Risiken sind als eigenständige Risikoart durch die ansteigende Komplexität von 
Bankaktivitäten, die zunehmende Innovationsgeschwindigkeit sowie insbesondere auch den in den 
letzten Jahren stark gestiegenen Einsatz anspruchsvoller Technologien im Bankgeschäft verstärkt ins 
Blickfeld gerückt. So ist das umfangreiche institutionelle Bankgeschäft, wie es die LBBW betreibt, in 
steigendem Maße von hoch entwickelter Informationstechnologie ("IT-Systemen") abhängig. IT-
Systeme sind gegenüber einer Reihe von Problemen, wie u.a. Computerviren, Hackern, Ausfall 
notwendiger Infrastruktur/Versorgungsengpässe sowie Soft- oder Hardwarefehlern, anfällig. 

Das sich wandelnde Umfeld in der Bankenbranche stellt gleichzeitig ständig steigende Anforderungen 
an die Mitarbeiter und ihre Qualifikation. Menschliche Fehler in Arbeitsprozessen, aber auch interne 
Betrugsrisiken, werden sich dabei auch bei der LBBW nie vollständig ausschließen lassen. 

Die LBBW ist im üblichen Maße Naturgewalten (wie zum Beispiel Überschwemmungen) und anderen 
externen Ereignissen wie z.B. Risiken im Zusammenhang mit dem Bau von Stuttgart 21 ausgesetzt. 
Allgemeine Trends, die in zunehmenden Angriffen mit krimineller Energie (bspw. Karten- oder 
Bilanzfälschungen) oder einer zunehmenden Gefährdung durch Terrorrisiken bestehen, gelten auch 
für die LBBW. 

7. Beteiligungsrisiken  

Neben dem Risiko eines potenziellen Wertverlustes infolge von Ausfallereignissen besteht das Risiko 
der Un- oder Unterverzinslichkeit der Anlage, die aufgrund der Ertragswertorientierung bei der 
Beteiligungsbewertung jedoch mit dem allgemeinen Buch- bzw. Verkehrswertrisiko korrespondiert. 

Zudem ergeben sich zusätzlich Haftungsrisiken aus den mit einigen Tochterunternehmen 
geschlossenen Ergebnisabführungsverträgen sowie aus der Anstaltslast bzw. Gewährträgerhaftung 
bei Beteiligungen an öffentlich-rechtlichen Kreditinstituten. Ferner hat die LBBW bei verschiedenen 
Beteiligungen Patronatserklärungen abgegeben.  
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Vor dem Hintergrund eines teilweise oder vollständigen Wertverlustes bei einer oder mehreren großen 
strategischen Beteiligungen besteht für die LBBW in Bezug auf ihre Beteiligungen ein zentrales Risiko. 
Das Beteiligungsportfolio der LBBW hat einen stark finanzwirtschaftlichen Fokus. Daher kann auch 
eine Störung in diesem Marktsegment zu erheblichen Verlusten aus Beteiligungen führen. 

8. Immobilienrisiken  

Immobilienrisiken sind definiert als potenzielle negative Wertveränderungen des 
unternehmenseigenen Immobilienbestands durch eine Verschlechterung der allgemeinen 
Immobiliensituation oder eine Verschlechterung der speziellen Eigenschaften der einzelnen 
Immobilien (Leerstände, veränderte Nutzungsmöglichkeiten, Bauschäden etc.). Davon abzugrenzen 
sind Developmentrisiken aus dem wohnwirtschaftlichen und gewerblichen 
Projektentwicklungsgeschäft, die eine eigene Risikokategorie bilden, sowie Risiken aus dem 
Dienstleistungsgeschäft. Letztere werden im LBBW-Konzern im Rahmen des Geschäftsrisikos 
betrachtet.  

Mit der Umsetzung des Beschlusses der EU-Kommission zum Verkauf der Wohnimmobilienbestände 
der LBBW Immobilien bis spätestens Ende 2012, mit welchem auch der Übergang der mit dem 
Verkaufsgegenstand betrauten Mitarbeiter verbunden ist, wird eine signifikante Veränderung des 
Bestandes und der Struktur der sogenannten Investment Properties (als Finanzinvestition gehaltene 
Immobilienbestände) einhergehen. Die Diversifikationsmöglichkeiten nach Nutzungsarten werden 
dadurch geringer. Die makrostandortspezifische Diversifikation reduziert sich ebenfalls, da der 
verbleibende Restbestand Gewerbe überwiegend am Standort Stuttgart gelegen ist.  

9. Developmentrisiken 

Das Developmentrisiko ist definiert als das Bündel von Risiken, welche im Rahmen der Realisierung 
von gewerblichen und wohnwirtschaftlichen Projektentwicklungen sowie beim wohnwirtschaftlichen 
Immobilienhandel typischerweise auftreten. Bei der LBBW Immobilien findet kein Immobilienhandel 
mit gewerblichen Immobilien statt. Die Risiken in diesem Geschäftsfeld liegen insbesondere im 
Vermietungs- bzw. Veräußerungsbereich sowie in auftretenden Abweichungen der geplanten 
baurechtlichen Realisierbarkeit und der geplanten Baukosten und Termine. Soweit 
Projektentwicklungen in Partnerprojekten durchgeführt werden, ergeben sich hieraus insbesondere 
folgende zusätzliche Risiken: Bonitätsrisiko des Partners, Strategiewechsel und ggf. 
Entscheidungszwänge aus der Gesellschaft. Das Eintreten dieser Risiken kann dazu führen, dass die 
erwartete Rendite nicht erwirtschaftet, das investierte Kapital nicht vollständig bzw. im Extremfall nicht 
mehr zurückerhalten wird oder Eigenkapital nachgeschossen werden muss. Developmentrisiken 
wurden 2010 erstmals als wesentliche eigenständige Risikokategorie für den LBBW-Konzern 
eingestuft.  

10. Weitere wesentliche Risiken  

Darüber hinaus unterliegt die LBBW weiteren Risiken wie Reputationsrisiken - dies sind Verluste 
aufgrund einer Schädigung der Reputation der LBBW -, strategischen Risiken - dies sind Verluste 
aufgrund strategischer Fehlentscheidungen - und Geschäftsrisiken - dies sind Verluste durch einen 
schlechteren Geschäftsverlauf als erwartet, soweit sie nicht die bereits genannten banktypischen 
Risiken betreffen -.  
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C. Veröffentlichung und Gültigkeit des Registrierungsformulars 

Nach der Billigung durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht wird die LBBW dieses 
Registrierungsformular auf den Internetseiten „www.LBBW-markets.de“, „www.LBBW-
zertifikate.de“ sowie „www.LBBW.de“ (unter dem Link „Investor Relations“) veröffentlichen. 

Das Registrierungsformular ist nach seiner Veröffentlichung zwölf Monate gültig; das Dokument ist auf 
dem Stand des Zeitpunkts seiner Billigung.  

Das Registrierungsformular stellt kein Angebot oder die Aufforderung zur Abgabe eines Angebotes zur 
Zeichnung oder zum Kauf von Wertpapieren der LBBW dar und ist nicht als Empfehlung der LBBW an 
die Empfänger dieses Registrierungsformulars zu verstehen, Wertpapiere der LBBW zu zeichnen oder 
zu kaufen. Niemand ist von der LBBW autorisiert worden, über die in diesem Dokument enthaltenen 
Informationen oder Bestätigungen hinaus Informationen oder Bestätigungen abzugeben. Wenn solche 
Informationen und Bestätigungen dennoch abgegeben werden, darf auf diese nicht in einer Weise 
vertraut werden, als ob die LBBW diese autorisiert hätte. 
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D. Informationen über die Landesbank Baden-Württemberg  

I. Allgemeines 

1. Gründung, Firma und Sitz  

Die LBBW ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts. Die LBBW ist eine nach dem Recht 
der Bundesrepublik Deutschland gegründete Gesellschaft mit eingetragenen Sitzen in Stuttgart, 
Karlsruhe, Mannheim und Mainz. Sie entstand zum 1. Januar 1999 durch die Vereinigung der 
Südwestdeutschen Landesbank Girozentrale, der Landesgirokasse – öffentliche Bank und 
Landessparkasse – sowie der Landeskreditbank Baden-Württemberg-Marktteil aufgrund des 
Gesetzes über die Landesbank Baden-Württemberg vom 11. November 1998. Zuvor wurde mit 
Wirkung vom 1. Dezember 1998 der Förderteil der Landeskreditbank Baden-Württemberg vom 
Marktteil abgetrennt und zu diesem Datum auf die neu gegründete Landeskreditbank Baden-
Württemberg-Förderbank übertragen. Die LBBW führt die Funktionen ihrer Rechtsvorgänger fort. 

Zum 1. Januar 2005 wurde die LRP Landesbank Rheinland-Pfalz eine hundertprozentige Tochter der 
LBBW. Zum 1. August 2005 erfolgte die Eingliederung der Baden-Württembergische Bank ("BW-
Bank") als rechtlich unselbstständige Anstalt des öffentlichen Rechts in die LBBW. 

Zum 1. April 2008 wurde die bisherige Landesbank Sachsen Aktiengesellschaft als rechtlich 
unselbstständige Anstalt des öffentlichen Rechts in die LBBW integriert. 

Zum 1. Juli 2008 wurde die bisherige hundertprozentige Tochter LRP Landesbank Rheinland-Pfalz als 
rechtlich unselbstständige Anstalt in die LBBW integriert. 

2. Träger 

Träger der LBBW sind der Sparkassenverband Baden-Württemberg ("SVBW"), das Land Baden-
Württemberg ("Land"), die Landeshauptstadt Stuttgart ("Stadt"), die Landesbeteiligungen Baden-
Württemberg GmbH ("Landesbeteiligungen BW") sowie die Landeskreditbank Baden-Württemberg – 
Förderbank ("L-Bank"). 

Am Stammkapital der LBBW (Stammkapitalklassen A und B) in Höhe von 2.583,5 Mio. EUR sind 
derzeit beteiligt: 

der SVBW mit 1.047,2 Mio. EUR (40,534 %) 

das Land mit 505,6 Mio. EUR (19,570 %) 

die Stadt mit 489,1 Mio. EUR (18,932 %) 

die Landesbeteiligungen BW mit 471,7 Mio. EUR (18,258 %) 

die L-Bank mit 69,9 Mio. EUR (2,706 %) 

3. Handelsregister 

Die Landesbank Baden-Württemberg ist im Handelsregister wie folgt eingetragen: Amtsgericht 
Stuttgart – Registergericht: HRA 12704; Amtsgericht Mannheim – Registergericht: HRA 004356 (für 
Mannheim) und HRA 104440 (für Karlsruhe); Amtsgericht Mainz – Registergericht: HRA 40687. 

4. Sitze 

In Deutschland unterhält die LBBW Hauptsitze in Stuttgart, Karlsruhe, Mannheim und Mainz, über 200 
Filialen, vorwiegend in Baden-Württemberg, sowie Stützpunkte in bedeutenden deutschen Städten. 
Die LBBW beschäftigte zum 31. Dezember 2010 auf Konzernebene 13.061 Mitarbeiter. 
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Die Adressen der derzeitigen Hauptsitze lauten: 

Stuttgart Karlsruhe Mannheim Mainz 

Am Hauptbahnhof 2 Ludwig-Erhard-Allee 4 Augustaanlage 33 Große Bleiche 54-56 

70173 Stuttgart 76131 Karlsruhe 68165 Mannheim 55116Mainz 

Tel.: +49 (0)711 127-0 Tel.: +49 (0)721 142-0 Tel.: +49 (0)621 428-0 Tel.: +49 (0)6131 64-
37800 

5. Organe 

Die Organe der LBBW sind die Hauptversammlung, der Aufsichtsrat und der Vorstand. 

6. Vorstand 

Der Vorstand besteht aus mehreren Mitgliedern. Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands 
sowie den Vorsitzenden und die stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstands. Der Vorstand führt die 
Geschäfte der LBBW und vertritt die LBBW. Der Vorstand ist für alle Angelegenheiten der LBBW 
zuständig, für die nicht nach dem Gesetz über die Landesbank Baden-Württemberg oder auf Grund 
der Satzung eine andere Zuständigkeit bestimmt ist. 

Zum 26. Mai 2011 gehörten folgende Mitglieder dem Vorstand an: 

Hans-Jörg Vetter, Vorsitzender des Vorstands 

Michael Horn, stellvertretender Vorsitzender des Vorstands 

Rudolf Zipf 

Ingo Mandt 

Hans-Joachim Strüder 

Joachim E. Schielke 

Die Mitglieder des Vorstands haben ihre Geschäftsadresse jeweils Am Hauptbahnhof 2, 70173 
Stuttgart. 

Die Mitglieder des Vorstands nehmen im Rahmen der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen für 
die Emittentin relevante Mandate in Verwaltungs-, Management- und Aufsichtsorganen bei folgenden 
anderen Gesellschaften wahr: 

Vetter, Hans-Jörg DekaBank Deutsche Girozentrale 

 Deutscher Sparkassen Verlag GmbH 

 Flughafen Stuttgart GmbH 

 HERRENKNECHT AKTIENGESELLSCHAFT 

 HSBC Trinkhaus & Burkhardt AG 

 Landeskreditbank Baden-Württemberg - Förderbank 

 LBBW Equity Partners GmbH & Co. KG  

 LBBW Equity Partners Verwaltungs GmbH 
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 LBBW Immobilien GmbH 

 Schweizerische National-Versicherungs-Gesellschaft 

 Vereinigung der Baden-Württembergischen Wertpapierbörse e.V. 

 Vorarlberger Landes- und Hypothekenbank AG 

Horn, Michael Bankhaus Ellwanger & Geiger KG 

 DekaBank Deutsche Girozentrale 

 Grieshaber Logistik AG, Weingarten 

 LBBW Bank CZ a.s. 

 LBS Landesbausparkasse Baden-Württemberg 

 MKB Mittelrheinische Bank GmbH 

 MMV Leasing GmbH 

 Siedlungswerk gemeinnützige Gesellschaft für Wohnungs- und 
Städtebau mbH 

 SV Sparkassenversicherung Lebensversicherung AG 

 Vorarlberger Landes- und Hypothekenbank AG 

Zipf, Rudolf B+S Card Service GmbH 

 cellent AG 

 Cellent Finance Solutions AG 

 DekaBank Deutsche Girozentrale 

 Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Stuttgart 

 LBBW Immobilien GmbH 

 LBS Landesbausparkasse Baden-Württemberg 

 LHI Leasing GmbH 

 Richard Drautz Stiftung 

 SIZ-Informatik-Zentrum der Sparkassenorganisation GmbH 

 S Rating und Risikosysteme GmbH 

Mandt, Ingo BWK GmbH Unternehmensbeteiligungsgesellschaft 

 LBBW Bank CZ a.s. 

 LBBW Immobilien GmbH 

 LBBW Luxemburg S.A. 

 LHI Leasing GmbH 

 MKB Mittelrheinische Bank GmbH 

 MMV Leasing GmbH 

 RSU Rating Service Unit GmbH & Co. KG 

Strüder, Hans-Joachim ADCapital AG 

 Baden-Württembergische Wertpapierbörse GmbH 

 Baden-Württembergische Wertpapierbörse 
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 börse-stuttgart AG 

 börse-stuttgart Holding GmbH 

 DekaBank Deutsche Girozentrale 

 EnBW Energie Baden-Württemberg AG 

 European Energy Exchange AG 

 Euwax AG 

 LBBW Asset Management Investmentgesellschaft mbH 

 LBBW Luxemburg S.A. 

 SV SparkassenVersicherung Holding AG 

 Universal-Investment-Gesellschaft mbH 

 Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 

Schielke, Joachim E. Allgaier Werke GmbH  

 Behr Verwaltung GmbH 

 Berthold Leibinger GmbH 

 BWK GmbH Unternehmensbeteiligungsgesellschaft 

 Dürr AG 

 Fein GmbH & Co. 

 Forum Region Stuttgart 

 ICS Informatik Consulting Systems AG 

 Kaufland Stiftung & Co. KG 

 Landeskreditbank Baden-Württemberg - Förderbank 

 LHI Leasing GmbH 

 Lidl Stiftung & Co. KG 

 MKB Mittelrheinische Bank GmbH 

 MMV Leasing GmbH 

 Paul Hartmann Aktiengesellschaft 

 Trumpf GmbH + Co. KG 

 Wüstenrot & Württembergische AG 

7. Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat besteht aus 21 Mitgliedern und überwacht die Geschäftsführung; er beschließt über 
die Grundsätze der Geschäftspolitik. Nach den Übergangsbestimmungen des neu gefassten 
Landesbankgesetzes werden die Mitglieder des ersten Aufsichtsrats von den Trägern entsandt, soweit 
sie nicht als Aufsichtsratsmitglieder der Beschäftigten zu wählen sind. Dabei gilt: Das Land entsendet 
fünf, der SVBW fünf und die Stadt drei Mitglieder in den Aufsichtsrat. Der Vorsitzende des 
Aufsichtsrats wird von Land, Verband und Stadt einvernehmlich entsandt. Sieben der Mitglieder des 
Aufsichtsrats, darunter der Vorsitzende, müssen unabhängig sein.  

Zum 26. Mai 2011 gehörten folgende Mitglieder dem Aufsichtsrat der LBBW an: 
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Hans Bauer Beschäftigtenvertreter der  
Landesbank Baden-Württemberg 

Harald Coblenz Beschäftigtenvertreter der  
Landesbank Baden-Württemberg 

Wolfgang Dietz Oberbürgermeister der  
Stadt Weil am Rhein 

Walter Fröschle Beschäftigtenvertreter der  
Landesbank Baden-Württemberg 

Professor Dr. Ulrich Goll MdL Minister a. D., Abgeordneter 

Peter Hauk MdL Vorsitzender der CDU-Fraktion  
im Landtag von Baden-Württemberg 

Helmut Himmelsbach Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats  
der Südwestdeutschen Salzwerke AG 

Professor Dr. sc. techn. Dieter Hundt Vorsitzender des Aufsichtsrats der  
Allgaier Werke GmbH 

Jens Jungbauer Beschäftigtenvertreter der  
Landesbank Baden-Württemberg 

Bettina Kies-Hartmann Beschäftigtenvertreterin der  
Landesbank Baden-Württemberg 

Günther Nollert Beschäftigtenvertreter der  
Landesbank Baden-Württemberg 

Dr. Fritz Oesterle Vorsitzender des Vorstands der  
Celesio AG 

Dipl.-Kfm. Martin Peters Geschäftsführender Gesellschafter der  
Unternehmensgruppe Eberspächer 

Norbert H. Quack Rechtsanwalt, Notar 

Peter Schneider MdL 
 

Präsident des  
Sparkassenverbandes Baden-Württemberg 

Dr. Wolfgang Schuster Oberbürgermeister der  
Landeshauptstadt Stuttgart 

Willi Stächele MdL Präsident des Landtags  
von Baden-Württemberg 

Dr.-Ing. Hans-Jochem Steim Vorsitzender des Verwaltungsrats der  
Hugo Kern und Liebers GmbH & Co. KG 

Hans Wagener Wirtschaftsprüfer, Steuerberater 

Dipl.-Kfm. Volker Wirth Sparkassendirektor, Vorsitzender des Vorstands der 
Sparkasse Singen-Radolfzell 

Norbert Zipf Beschäftigtenvertreter der  
Landesbank Baden-Württemberg 
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Vorsitzender: Hans Wagener 

Stv. Vorsitzender: Willi Stächele MdL 

8. Ausschüsse des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat hat zu seiner Unterstützung den Präsidialausschuss, den Prüfungsausschuss sowie 
den Risikoausschuss gebildet.  

Der Präsidialausschuss bereitet die Personalentscheidungen des Aufsichtsrats vor. Er beschließt über 
die Anstellung und Entlassung der Vorstandsmitglieder, wobei die Festlegung der Vergütung dem 
Aufsichtsrat obliegt. Er vertritt die Landesbank gegenüber dem Vorstand und begleitet die Landesbank 
bei der Restrukturierung.  

Der Prüfungsausschuss überwacht den Rechnungslegungsprozess, die Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems, des internen Revisionssystems und des Risikomanagementsystems sowie die 
Prüfung des Jahres- und des Konzernabschlusses. Er überwacht und überprüft die Unabhängigkeit 
des Abschlussprüfers, insbesondere die von diesem für die Landesbank neben der Prüfung 
erbrachten zusätzlichen Leistungen. Er berichtet dem Aufsichtsrat über das Ergebnis der Prüfung des 
Jahresabschlusses.  

Der Risikoausschuss überwacht die Geschäftsführung des Vorstands einschließlich der 
Geschäftsfelder der unselbstständigen Anstalten im Hinblick auf die Risikoarten sowie die Wirksamkeit 
des internen Kontrollsystems, des internen Revisionssystems und des Risikomanagementsystems. 
Dem Risikoausschuss obliegt die Zustimmung zu Angelegenheiten des Aktivgeschäfts nach Maßgabe 
der vom Aufsichtsrat beschlossenen Geschäftsordnung für den Risikoausschuss. Er ist zudem über 
Kredite zu unterrichten, die über vom Aufsichtsrat in der Geschäftsordnung festgelegte Merkmale 
verfügen. 

9. Hauptversammlung 

Die Hauptversammlung besteht aus den Trägern. Diese üben ihre Rechte in den Angelegenheiten der 
LBBW in der Hauptversammlung aus und werden in der Hauptversammlung durch eine oder mehrere 
Personen vertreten. Die Hauptversammlung beschließt u. a. über die Bestellung der Mitglieder des 
Aufsichtsrats, die nicht von den Beschäftigten gewählt werden, sowie die Bestätigung der Vertreter der 
Beschäftigten im Aufsichtsrat, über die Verwendung des Bilanzgewinns sowie über die Entlastung der 
Aufsichtsrats- und der Vorstandsmitglieder. 

10. Beirat der LBBW 

Ein aus derzeit 109 Mitgliedern bestehender Beirat berät den Vorstand in Bezug auf allgemeine 
Angelegenheiten der LBBW und fördert den Erfahrungsaustausch zwischen der LBBW, 
Privatunternehmen und der öffentlichen Verwaltung.  

11. Interessenskonflikte 

Bei den Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats der LBBW bestehen keine potenziellen 
Interessenskonflikte zwischen ihren privaten Interessen oder sonstigen Verpflichtungen einerseits und 
den Verpflichtungen gegenüber der LBBW andererseits. 

12. Abschlussprüfer 

Der Jahresabschluss der LBBW und des LBBW-Konzerns für das Geschäftsjahr zum 
31. Dezember 2010 wurde von zugelassenen Abschlussprüfern der KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit Geschäftssitz in der Theodor-Heuss-Straße 5, 70174 Stuttgart 
geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Die KPMG AG ist Mitglied 
der deutschen Wirtschaftsprüferkammer.  
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Der Jahresabschluss des LBBW-Konzerns für das Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2009 wurde von 
zugelassenen Abschlussprüfern der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers AG mit 
Geschäftssitz in der Friedrichstrasse 14, 70174 Stuttgart geprüft und mit einem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen. Die PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied der deutschen 
Wirtschaftsprüferkammer. 

13. Dividenden 

In jedem der Geschäftsjahre von 1989-1996 schüttete das Vorgängerinstitut Südwestdeutsche 
Landesbank Girozentrale eine Dividende nach Steuern in Höhe von 5 % ihres Stammkapitals an ihre 
Anteilseigner aus. In den Geschäftsjahren 1997 und 1998 betrug die Dividende nach Steuern 6 % 
ihres Stammkapitals. Ein weiteres Vorgängerinstitut, die Landesgirokasse, bezahlte in den 
Geschäftsjahren 1995-1998 eine Dividende nach Steuern in Höhe von 25 % des 
ausschüttungsfähigen Gewinns an ihre Träger. In den Jahren 1999-2008 schüttete die Landesbank 
Baden-Württemberg eine Dividende nach Steuern in Höhe von 6 % ihres Stammkapitals aus. 

Im Geschäftsjahr 2009 wurden aufgrund des negativen HGB-Jahresergebnisses die von der LBBW 
und den in ihr aufgegangenen Vorgängerinstituten ausgegebenen Genussscheine und stillen Einlagen 
nicht bedient und partizipierten darüber hinaus am Jahresfehlbetrag bzw. Bilanzverlust. Im HGB-
Einzelabschluss des Geschäftsjahres 2010 wiederum erzielte die LBBW einen Jahresüberschuss 
nach Steuern von 284 Mio. EUR. Aufgrund dieses positiven Ergebnisses kam es zu einer 
Teilauffüllung der im Jahr zuvor herabgesetzten Rückzahlungsansprüche aus den Genussscheinen 
und stillen Einlagen um 4,5 Prozentpunkte auf nun mehr 93,2 % des Nennwerts.  

14. Geschäftsjahr 

Das Geschäftsjahr der LBBW entspricht dem Kalenderjahr. 
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15. Wesentliche Konzernunternehmen 

Zum 31. Dezember 2010 zählten folgende Gesellschaften zu den wesentlichen Konzernunternehmen 
der LBBW: 

 

Unternehmen Kapitalbeteiligung der LBBW 
(direkt und indirekt) 

Baden-Württemberg L-Finance N.V., Hoofddorp, Niederlande 100,00 % 

Baden-Württembergische Equity Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Stuttgart   

100,00 % 

Bürgschaftsbank Sachsen GmbH, Dresden 27,96 % 

BW Capital Markets Inc., Florham Park, New York 100,00 % 

BWK GmbH Unternehmensbeteiligungsgesellschaft, Stuttgart 45,00 % 

Deka Bank Deutsche Girozentrale, Frankfurt am Main/Berlin 14,78 % 

European Energy Exchange AG, Leipzig 22,96 % 

HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, Düsseldorf 18,66 % 

Landesbank Baden-Württemberg Capital Markets Plc, London, 
Großbritannien 

100,00 % 

LBBW (Schweiz) AG, Zürich, Schweiz 100,00 % 

LBBW Asset Management (Ireland) plc, Dublin, Irland 100,00 % 

LBBW Asset Management Investmentgesellschaft mbH, 
Stuttgart 

100,00 % 

LBBW-Bank CZ a.s., Prague 5, Tschechien 100,00 % 

LBBW Dublin Management GmbH, Mainz   100,00 % 

LBBW Immobilien GmbH, Stuttgart 100,00 % 

LBBW Luxemburg S.A., Luxemburg, Luxemburg 100,00 % 

LBBW Venture Capital GmbH, Stuttgart 100,00 % 

LBS Landesbausparkasse Baden-Württemberg, Stuttgart 6,67 % 

LHI Leasing GmbH, Pullach i. Isartal 51,00 % 

Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Sachsen mbH, 
Dresden 

25,27 % 

MKB Mittelrheinische Bank GmbH, Koblenz 100,00 % 

Siedlungswerk gemeinnützige Gesellschaft für Wohnungs- und 
Städtebau mbH, Stuttgart 

25,00 % 

SüdFactoring GmbH, Stuttgart 100,00 % 

Süd-Kapitalbeteiligungs-Gesellschaft mbH, Stuttgart 100,00 % 

SüdLeasing GmbH, Mannheim 100,00 % 



 

 19

Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 26,67 % 

Vorarlberger Landes- und Hypothekenbank AG, Bregenz, 
Österreich 

16,67 % 

Württembergische Lebensversicherung AG, Stuttgart 9,86 % 

Wüstenrot & Württembergische AG, Stuttgart   8,97 % 

Bei den aufgelisteten wesentlichen Konzernunternehmen handelt es sich um direkte und indirekte 
Tochtergesellschaften und Beteiligungen der LBBW. 
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II. Geschäftstätigkeit und Strategie der Landesbank Baden-Württemberg 

1. Überblick LBBW Konzern 

Die LBBW ist gemäß Gesetz über die Landesbank Baden-Württemberg: 

§ Universalbank und internationale Geschäftsbank,  
§ Zentralbank der Sparkassen und 
§ Sparkasse in der Landeshauptstadt Stuttgart. 

Die LBBW verfügt über volle Geschäfts- und Niederlassungsfreiheit. Sie kann alle Arten von Bank- 
und Finanzdienstleistungen betreiben sowie alle sonstigen Geschäfte, die der Landesbank dienen.  

Damit wurde der Gestaltungsspielraum für die Geschäftsentwicklung der LBBW bewusst weit 
gesteckt, um stets die optimale Marktpositionierung angesichts sich ständig wandelnder 
Marktbedingungen zu gewährleisten.  

Die LBBW orientiert sich an den Bedürfnissen ihrer heimischen Kunden. Zusammen mit den 
regionalen Kundenbanken BW-Bank, Rheinland-Pfalz Bank und Sachsen Bank bietet sie in 
bundesweit über 200 Filialen und Stützpunkten alle Geschäftsarten einer modernen Großbank mit 
einer breiten regionalen Verwurzelung. Im Stadtbezirk Stuttgart übernimmt die BW-Bank darüber 
hinaus die Funktion einer Sparkasse. 

Gegenüber dem Vorjahr konnten – wie im Rahmen der EU-Restrukturierung vereinbart – sowohl das 
Geschäfts- als auch das Konzernbilanzvolumen deutlich gesenkt werden. Das Geschäftsvolumen 
wurde dabei um rund -8 % bzw. -37,0 Mrd. EUR auf 402,8 Mrd. EUR zurückgefahren. Die 
Bilanzsumme verringerte sich um rund 9 % bzw. -37,3 Mrd. EUR auf 374,4 Mrd. EUR Dies war 
insbesondere auf den Bestandsrückgang im Credit Investment Portfolio (CIP) zurückzuführen, 
welches zum 31. Dezember 2010 um rund 20 Mrd. EUR auf nominal 54,3 Mrd. EUR zurückgegangen 
war. Daneben sorgte ein Rückgang des Interbankengeschäfts für verminderte Forderungen und 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. Zusätzlich resultierten deutliche Veränderungen bei 
Forderungen und Verbindlichkeiten an bzw. gegenüber Kreditinstituten und Kunden sowie den 
Handelsaktiva und -passiva aus dem seit Jahresbeginn veränderten Ausweis des Neugeschäfts aus 
Geldmarktgeschäften. Diese waren ab 2010 im Handelsbestand auszuweisen. 

Die unterschiedliche Entwicklung der Kreditwirtschaft und der Finanzmärkte bildete den Rahmen für 
die wirtschaftliche Entwicklung des LBBW-Konzerns im Geschäftsjahr 2010. Hierbei wirkte vor allem 
die konjunkturelle Entwicklung Deutschlands positiv auf die operative Geschäftstätigkeit. Der im Jahr 
2010 vollzogene Aufwärtstrend der Realwirtschaft sorgte dafür, dass der Konzern eine deutliche 
Entlastung bei der Risikolage im Kundengeschäft – dabei insbesondere im Firmenkundenbereich – 
verzeichnete. Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft lag mit -471 Mio. EUR deutlich unter dem 
Vorjahreswert von -1.527 Mio. EUR. Belastend wirkte sich dagegen die Immobilienbranche im 
angelsächsischen Wirtschaftsraum aus. 

Im Geschäftsjahr 2010 entstand ein Jahresfehlbetrag im LBBW-Konzern in Höhe von -347 Mio. EUR. 
Im Vergleich zum Vorjahr entsprach dies einer Ergebnisverbesserung von 1.135 Mio. EUR bzw. 77 %. 
Im operativen Ergebnis wirkten dabei vor allem die verbesserte Risikovorsorgesituation im 
Kreditgeschäft, das gestiegene Ergebnis aus Finanzanlagen sowie ein verringerter 
Verwaltungsaufwand entlastend. Vermindernd auf das Ergebnis wirkten insbesondere der verringerte 
Zinsüberschuss sowie die Belastungen aus den volatilen Ergebnisbestandteilen im Zusammenhang 
mit den Veränderungen aus der Sovereign-Problematik im Handelsergebnis. Im Vorjahr wurde hier, 
nicht zuletzt aufgrund der Erholung an den Kapitalmärkten, noch ein positives Ergebnis erzielt. Zudem 
führten die im Jahr 2010 erstmalig auf das ganze Jahr entfallende Provisionszahlung für den mit dem 
Land Baden-Württemberg vereinbarten Risikoschirm und weitere Restrukturierungsaufwendungen für 
den Umbau des LBBW-Konzerns zu Belastungen des Konzernergebnisses. 
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2. Konzernstruktur 

Der Aspekt größtmöglicher Kundennähe steht bei der Gestaltung der Struktur im Vordergrund. 
Wesentliche Grundsätze sind:  

§ Regionale Kundennähe wird durch regionale Verankerung der betreuenden Einheit 
innerhalb des LBBW-Konzerns gewährleistet. 

§ Geschäftsfelder, bei denen kein regionaler Kundenbezug erforderlich ist, sollen 
grundsätzlich an einer Stelle im Konzern gebündelt werden.  

§ Jede kundenabgewandte Tätigkeit soll nur an einer Stelle im Konzern erfolgen.  

Die BW-Bank, die Sachsen Bank sowie die Rheinland-Pfalz Bank als unselbstständige Anstalten mit 
eigenständigem Marktauftritt bilden die drei starken regionalen Säulen im Kundengeschäft des LBBW-
Konzerns. Hier ist das Geschäft mit Privatkunden und ein Großteil des 
Unternehmenskundengeschäfts angesiedelt. Unter dem Dach der LBBW selbst wird dagegen das 
Kapitalmarktgeschäft, das Geschäft mit überregional bzw. international agierenden Großkunden, die 
Sparkassenzentralbankfunktion und das Immobiliengeschäft betrieben. Ferner sind hier zahlreiche, 
vor allem übergreifende Stabs- und Servicefunktionen gebündelt.  

Das Leistungsspektrum der LBBW wird ergänzt durch spezialisierte Tochtergesellschaften. 

Ferner bietet die LBBW für ihre heimischen Kunden auch einen Vor-Ort-Service mit ausgewählten 
Auslandsstandorten. Neben Niederlassungen in New York, London, Singapur und Seoul sowie der 
Finanzierungsgesellschaft LBBW Mexico Sofom in Mexiko-Stadt ist die LBBW mit verschiedenen 
Repräsentanzen an den aufstrebenden Märkten der Weltwirtschaft, insbesondere im asiatischen 
Raum, präsent. Ergänzt wird das internationale Netzwerk durch die vier German Centres in Beijing, 
Mexiko-Stadt, Singapur und Delhi.Gurgaon, Indien. 

Insgesamt verbindet der LBBW-Konzern effiziente Strukturen und das Leistungsspektrum eines 
großen Kreditinstituts mit der Nähe regionaler Kundenbanken. 

3. Geschäftstätigkeit des LBBW-Konzerns – Stringente Umsetzung des Restrukturierungsplans 

Im Zuge der weltweiten Finanzmarktkrise kam es zu erheblichen Belastungen auch beim LBBW-
Konzern. Damit die LBBW - vor dem Hintergrund höherer Anforderungen an die 
Eigenkapitalausstattung - auch weiterhin ihre Rolle vollumfänglich als solider und verlässlicher 
Finanzierungspartner für Private und Unternehmen wahrnehmen konnte, stellten die Träger der Bank 
zum 30. Juni 2009 Eigenkapital in Höhe von 5 Mrd. EUR bereit und schirmten Risiken mit einem 
Garantiebetrag in Höhe von 12,7 Mrd. EUR ab.  

Diese Maßnahmen wurden durch die EU-Kommission noch im selben Jahr mit den Auflagen einer 
umfassenden Restrukturierung und Neuausrichtung des LBBW-Konzerns sowie der Umwandlung in 
eine Kapitalgesellschaft des Privatrechts bis Ende des Jahres 2013 genehmigt. Zur Vorbereitung des 
Rechtsformwechsels wurden im Sommer 2010 die rechtlichen Grundlagen der LBBW geändert. Kern 
der Reform war eine neue Gremienstruktur, die mit der Schaffung von Hauptversammlung und 
Aufsichtsrat anstelle der bisherigen Trägerversammlung und Verwaltungsrat so weit wie möglich an 
die einer Kapitalgesellschaft angeglichen wurde.  

Der von der EU genehmigte Restrukturierungsplan bildet seither den strategischen Handlungsrahmen 
für den LBBW-Konzern. Ziel der Restrukturierung ist, die Risikostruktur zu verbessern, eine 
nachhaltige Profitabilität zu sichern und das strategische Profil zu schärfen. 

Dank seines stark kundenbezogenen Geschäfts verfügt der LBBW-Konzern über eine solide 
Ertragsbasis und einen profitablen Kern, der sich gerade in diesen wirtschaftlich sehr anspruchsvollen 
Zeiten bewährt.  
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Die tiefe Verwurzelung der LBBW und ihrer Kundenbanken BW-Bank, Rheinland-Pfalz Bank und 
Sachsen Bank in ihren Heimatmärkten, gepaart mit dem damit einhergehenden Markt-Know-how, ist 
dabei ein Mehrwert, den die LBBW gegenüber ihren Mitbewerbern bietet. Entsprechend liegen im 
Kundengeschäft auch ihre zentralen Wachstumsfelder. 

4. Strategisches Profil des LBBW-Konzerns 

a) Die Geschäftsfeldstrategie beruht auf fünf Säulen 

Das Geschäftsmodell der LBBW umfasst die Geschäftsfelder Firmenkunden, Privatkunden, 
Sparkassen, Financial Markets und Immobilienfinanzierung. 

Im Geschäftsfeld Firmenkunden fokussiert sich der Konzern zum einen auf die Betreuung von 
mittelständischen Firmenkunden und Kunden der öffentlichen Hand in den Kernmärkten der drei 
Kundenbanken. Dieses Geschäft wird in der strategischen Ausrichtung der LBBW weiter intensiviert 
und dient somit auch zukünftig als stabile Ertragsbasis.  

Die Unternehmenskunden in Baden-Württemberg betreut die LBBW dabei über die BW-Bank. In 
Rheinland-Pfalz und den angrenzenden Wirtschaftsräumen nehmen diese Funktion die Rheinland-
Pfalz Bank und in Mitteldeutschland die Sachsen Bank wahr. Die Betreuung der mittelständischen 
Kunden schließt auch die Begleitung dieser Kunden ins Ausland ein. 

Neben der Mittelstandsbetreuung umfasst die Säule Firmenkunden zum anderen das Geschäft mit 
ausgewählten Großkunden in Deutschland, Österreich und der Schweiz. 

Der auf die nachhaltige Kundenbeziehung ausgerichtete und bedarfsorientierte Beratungs- und 
Betreuungsansatz ist und bleibt Leitgedanke im Firmenkundengeschäft. Es entspricht der Erfahrung 
der LBBW, dass von einer dauerhaften Partnerschaft zwischen LBBW und Kunde letztendlich beide 
Seiten profitieren; das zeigen auch die teilweise bereits seit Jahrzehnten andauernden 
Kundenbeziehungen. 

Auch im Geschäftsfeld Privatkunden positioniert sich die LBBW als verlässliche Hausbank mit 
nachhaltiger Kundenbetreuung.  

Zum einen konzentriert sie sich darauf, die Anforderungen und Bedürfnisse von gehobenen 
Privatkunden abzudecken. Zu diesem Zweck ist die LBBW in den Bereichen Private Banking und 
Wealth Management dabei, die Neukundengewinnung mit verstärkter Betreuungsintensität und 
fokussiertem Produktangebot zu forcieren. Ziel ist es, die Position der BW-Bank als leistungsfähige 
Regionalbank und damit als einer der führenden Anbieter für gehobene Segmente weiter zu festigen. 
Flankierend betreiben die Sachsen Bank und die Rheinland-Pfalz Bank in den dortigen Märkten das 
gehobene Privatkundengeschäft.  

Zum anderen legt die LBBW bei privaten Kunden einen zweiten Schwerpunkt auf das klassische 
Retailgeschäft. Innerhalb des Stadtgebiets Stuttgart übernimmt die BW-Bank dabei die Rolle einer 
Sparkasse, die ihren Kunden die komplette Bank- und Finanzdienstleistungspalette bietet. Aus dieser 
Sparkassenfunktion heraus ergibt sich ein erheblicher Anteil des Retailgeschäfts der LBBW. 

Im Geschäftsfeld Sparkassen fungiert die LBBW als Zentralbank für die Sparkassen in den 
Kernmärkten Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz sowie Sachsen. Das Engagement der LBBW im 
Rahmen ihrer Sparkassenzentralbankfunktion untergliedert sich dabei in drei wesentliche Arten der 
Zusammenarbeit: Die LBBW betreut Eigengeschäfte der Sparkassen für alle Produktkategorien zur 
Absicherung und Anlage der Sparkasse selbst. Im Marktpartnergeschäft werden neben Metakrediten 
auch Produkte der LBBW zum Weitervertrieb an die Endkunden der Sparkassen im Retailgeschäft 
angeboten. Schließlich werden Abwicklungsgeschäfte im Dienstleistungsgeschäft, wie beispielsweise 
Wertpapierabwicklung oder Auslandszahlungsverkehr, erbracht. 

Die Zusammenarbeit mit den Sparkassen ist ein wesentliches Element im Geschäftsmodell des 
Konzerns und bildet dadurch einen integralen Bestandteil der Aufgabenteilung innerhalb der 
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Sparkassen-Finanzgruppe. Die LBBW ist bestrebt, die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den 
Sparkassen weiter zu vertiefen und auszubauen. 

Das Geschäftsfeld Financial Markets fokussiert sich auf das kundeninduzierte Geschäft und 
beinhaltet drei Gruppen von Aktivitäten: Für alle Kunden strukturiert, vertreibt und handelt die LBBW 
mit Aktien-, Kredit-, Zins-, Geldmarkt-, Währungs- und Rohstoffprodukten. Des Weiteren werden die 
Beratung, Strukturierung und Platzierung in Eigen- und Fremdkapitalfinanzierungen angeboten. 
Insbesondere soll den Kernkunden der LBBW dadurch der Zugang zu Kapital- und Kreditmärkten 
ermöglicht werden. Der nicht kundengetriebene Eigenhandel wurde stark reduziert. 

Das Geschäftsfeld Immobilienfinanzierung beinhaltet eine breite Palette objekt-, portfolio- und 
unternehmensbezogener Finanzierungsstrukturen sowie eine Reihe ergänzender Produkte und 
Dienstleistungen für Immobiliengesellschaften sowie private und institutionelle Investoren. Dabei soll 
der Großteil des Geschäfts in Deutschland stattfinden, während die Auslandstätigkeiten des 
Geschäftsfelds auf die Vereinigten Staaten (USA) und Großbritannien beschränkt sein werden. 

Außerhalb der definierten Kernmärkte Deutschland, USA und Großbritannien sowie außerhalb der 
definierten Objektkategorien wird das Immobilienfinanzierungsgeschäft in den kommenden Jahren 
deutlich reduziert. 

Neben den fünf Säulen der Geschäftsfeldstrategie ist das Kreditersatzgeschäft innerhalb des Credit 
Investment-Portfolios gebündelt. Hierzu gehören insbesondere Bonds, Kreditderivate, Verbriefungen 
und strukturierte Produkte. Am 1. Dezember 2009 errichtete die LBBW einen neuen Bereich, der 
speziell für das Management des Credit Investment-Portfolios verantwortlich zeichnet. Im Zuge der 
Restrukturierung des LBBW-Konzerns wird das Portfolio im Laufe der nächsten Jahre vollständig 
abgebaut. 

b) Strategische Ziele 

Im Zuge der Restrukturierung konzentriert sich der LBBW-Konzern strategisch noch stärker auf seine 
Kernaktivitäten mit Wachstumsperspektiven, insbesondere auf die Geschäfte mit mittelständischen 
Firmenkunden, Privatkunden und Sparkassen. Flankiert wird dies durch leistungsfähige 
Immobilienfinanzierungs- und Kapitalmarktprodukte, auch für institutionelle Kunden. Die LBBW 
versteht sich dabei weiterhin als verlässlicher Partner des Mittelstands in ihren regionalen 
Kernmärkten Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen mit den daran angrenzenden 
Wirtschaftsregionen. 

Vor dem Hintergrund der Redimensionierung der Geschäftsaktivitäten werden nicht zum Kerngeschäft 
gehörende Geschäftsfelder nicht mehr aktiv bearbeitet. Hierunter fällt insbesondere das frühere 
Kreditersatzgeschäft, also die Investition in Bonds, Kreditderivate, Verbriefungen und strukturierte 
Produkte, das vollständig abgebaut wird. Ferner werden diverse Beteiligungen veräußert und das 
Auslandsnetzwerk wurde gestrafft. Insgesamt bringen die vorgesehenen Maßnahmen eine deutliche 
Reduzierung der Risikoaktiva und der Bilanzsumme und damit eine Stärkung der Kapitalquoten mit 
sich.  

Mit der Restrukturierung ist ferner eine deutliche Senkung der Kostenbasis verbunden. Dies basiert 
auf Sachkosteneinsparungen sowie auf Beteiligungsveräußerungen. Zusätzlich geht die strategische 
Neuausrichtung des Konzerns mit einem Abbau von rund 2 500 Stellen einher, der so sozialverträglich 
wie möglich vollzogen wird. 

Der LBBW-Konzern hat bereits 2009 die zentralen Weichenstellungen zur Anpassung seines 
Geschäftsmodells initiiert. Entsprechend waren schon 2010 maßgebliche Erfolge der Restrukturierung 
zu verzeichnen. 

Beim Abbau des Kreditersatzgeschäfts liegt die LBBW über der für 2010 gesetzten Zielmarke; dies gilt 
auch für den Abbau von Risikoaktiva und die Rückführung der Bilanzsumme sowie für die 
Kernkapitalquote. 
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Die Straffung des Auslandsnetzes ist bereits umgesetzt; alle der insgesamt acht zur Schließung 
vorgesehenen Repräsentanzen wurden geschlossen. Die Niederlassungen in London, New York und 
Singapur wurden noch stärker auf das Kundengeschäft fokussiert. Auch die Schließung der LBBW 
Finance Japan ist vollzogen. 

Bei der Reduzierung des Beteiligungsportfolios kommt die LBBW gut voran; im Rahmen der 
Restrukturierung sollen bis 2013 sukzessive weitere Beteiligungen veräußert werden.  

Erste Erfolge sind auch auf der Kostenseite zu vermelden: Sowohl Sach- als auch Personalkosten 
konnten in wesentlichen Feldern zurückgeführt werden. Der Fokus des Stellenabbaus liegt dabei im 
abzubauenden Geschäft und in nachgelagerten Stabs- und Servicefunktionen. In Bereichen der 
Kundenbetreuung dagegen werden partiell Stellen aufgebaut. 

Das Konzept zur Neuausrichtung definiert auch klar die Wachstumsfelder der Bank. So zielt die LBBW 
darauf ab, ihre Position als Partner des Mittelstands in den regionalen Kernmärkten der Bank unter 
Nutzung ihrer Marktkenntnis und Intensivierung der Kundennähe weiter zu festigen und damit nicht 
zuletzt die Kreditversorgung der Wirtschaft sicherzustellen.  

Insgesamt strebt die LBBW ein gesundes Wachstum im deutschen Unternehmenskundengeschäft 
und im Geschäft mit gehobenen Privatkunden an. 
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III. Geschäftsentwicklung im LBBW-Konzern 

Historische Finanzinformationen 

Rechnungslegungsstandards 

Die Aufstellung des Konzernabschlusses der LBBW für das Geschäftsjahr 2010 sowie für das 
Geschäftsjahr 2009 erfolgte in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards 
(IFRS) sowie deren Interpretationen (SIC, IFRIC) und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften. Maßgeblich sind diejenigen Standards und 
Interpretationen anzuwenden, die zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung veröffentlicht, von der 
Europäischen Union übernommen und für den Konzern relevant und verpflichtend waren. 

Der geprüfte Jahresabschluss der Landesbank Baden-Württemberg für das Geschäftsjahr 2010 wurde 
unter Anwendung der Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB), insbesondere der „Ergänzenden 
Vorschriften für Kreditinstitute“ (§§ 340 ff. HGB) und der Verordnung über die Rechnungslegung der 
Kreditinstitute und Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellt. 

Nach den IFRS besteht für die LBBW der Konzernabschluss aus der Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung, der Konzernbilanz, dem Eigenkapitalspiegel, der Gesamtergebnisrechnung, der 
Kapitalflussrechnung und dem Konzernanhang. Alle diese Berichtsbestandteile bilden gemeinsam den 
Konzernabschluss der LBBW und wurden somit vom Bestätigungsvermerk des 
Konzernabschlussprüfers für die Geschäftsjahre 2010 und 2009 erfasst. Diese Berichtsbestandteile 
inklusive des Konzernlageberichts sowie der Bestätigungsvermerk des Wirtschaftsprüfers für die 
Jahre 2010 und 2009 („Geprüfte Konzernfinanzinformationen für das Jahr 2010 bzw. 2009“) sind im 
Annex 1 zum Registrierungsformular auf A-1 bis A-202 bzw. im Annex 2 zum Registrierungsformular 
auf B-1 bis B-227 abgedruckt.  

Nach dem Handelsgesetzbuch besteht der Jahresabschluss aus der Bilanz, der Gewinn- und 
Verlustrechnung und dem Anhang. Alle diese den Jahresabschluss bildenden Berichtsbestandteile 
sowie der Lagebericht der LBBW wurden vom Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers für das 
Geschäftsjahr 2010 erfasst. Diese Berichtsbestandteile inklusive des Lageberichts sowie der 
Bestätigungsvermerk des Wirtschaftsprüfers für den Jahresabschluss der Geschäftsjahre 2010 
(„Jahresabschluss zum 31. Dezember 2010 und Lagebericht zum Geschäftsjahr 2010“) sind im Annex 
3 zu dem Registrierungsformular auf C-1 bis C-139 abgedruckt.  
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IV. Wesentliche Veränderungen in der Finanzlage der Emittentin 

Die LBBW hat im ersten Quartal 2011 ein positives Konzernergebnis in Höhe von 352 Mio. EUR erzielt 
(ungeprüft). Hierzu trugen neben dem soliden operativen Kundengeschäft im Wesentlichen 
Wertaufholungen von rund 200 Mio. EUR in den Bestandsportfolien sowie Sondereffekte aus 
Beteiligungsverkäufen bei. Bei der Kreditrisikovorsorge wurde unter Beibehaltung der bestehenden 
Risikopolitik ein Viertel der für das Gesamtjahr erwarteten Risikovorsorge berücksichtigt. Das Credit 
Investment Portfolio wurde in den ersten drei Monaten des Jahres um weitere 9 Mrd. EUR auf nun 
45 Mrd. EUR abgebaut. Die Risikoaktiva sanken im Vergleich zum Jahresbeginn von 121 Mrd. EUR 
auf 116 Mrd. EUR. 

Vor dem Hintergrund der laufenden und durch die EU-Kommission genehmigten Restrukturierung des 
LBBW-Konzerns sind weitere Belastungen zu erwarten. Ansonsten sind keine wesentlichen 
Veränderungen in der Finanzlage der LBBW-Gruppe seit dem 31. Dezember 2010 eingetreten. 

V. Trendinformationen 

Am 15. Dezember 2009 genehmigte die EU-Kommission auf Basis des vorgestellten 
Geschäftsmodells abschließend die Kapitalerhöhung und den Risikoschirm für die LBBW. Im Rahmen 
dessen erfolgte die Genehmigung des in Abstimmung mit der Trägerversammlung und dem 
Verwaltungsrat erarbeiteten Plan zur Neuausrichtung der LBBW durch die EU-Kommission.  

Der LBBW-Konzern hat bereits 2009 die zentralen Weichenstellungen zur Anpassung seines 
Geschäftsmodells initiiert. Entsprechend waren schon 2010 maßgebliche Erfolge der Restrukturierung 
zu verzeichnen. 

Beim Abbau des Kreditersatzgeschäfts liegt die LBBW über der für 2010 gesetzten Zielmarke. Dies 
gilt auch für den Abbau von Risikoaktiva und die Rückführung der Bilanzsumme sowie für die 
Kernkapitalquote.  

Die Straffung des Auslandsnetzes ist bereits umgesetzt; alle der insgesamt acht zur Schließung 
vorgesehenen Repräsentanzen wurden geschlossen. Die Niederlassungen in London, New York und 
Singapur wurden noch stärker auf das Kundengeschäft fokussiert. Auch die Schließung der LBBW 
Finance Japan ist vollzogen.  

Bei der Reduzierung des Beteiligungsportfolios kommt die LBBW gut voran. Bereits 2009 wurden die 
Beteiligungen an der Sachsen DV Betriebs- und Servicegesellschaft mbH und der quirin bank AG 
veräußert. Im Verlauf des Jahres 2010 konnten unter anderem die LBBW Securities LLC, die LRI 
Invest S.A. und das Privatkundengeschäft der LBBW Luxemburg S.A. verkauft werden. Ferner wurden 
sämtliche Vermögenswerte der Lasssarus Handels GmbH zur Vorbereitung der Liquidation veräußert. 
Im Rahmen der Restrukturierung sollen bis 2013 sukzessive weitere Beteiligungen veräußert werden. 

Erste Erfolge sind auch auf der Kostenseite zu vermelden: Sowohl Sach- als auch Personalkosten 
konnten in wesentlichen Feldern zurückgeführt werden. 

Im Rahmen der Neuausrichtung der LBBW ist die Umwandlung von einer Anstalt des öffentlichen 
Rechts in eine Aktiengesellschaft nach deutschem oder europäischem Recht (AG/SE) bis Ende 2013 
vorgesehen. Zur Vorbereitung des Rechtsformwechsels wurden im Sommer 2010 die rechtlichen 
Grundlagen der LBBW, das Gesetz über die Landesbank Baden-Württemberg und die Satzung der 
LBBW geändert. Der Kern der Veränderung ist eine neue Gremienstruktur, die so weit wie möglich an 
die einer Kapitalgesellschaft angeglichen wurde. Im Rahmen der Änderung wurden die bisherigen 
Aufsichtsorgane der LBBW neu strukturiert und die Funktionen der neuen satzungsmäßigen Organe 
wie Hauptversammlung, Aufsichtsrat und Vorstand entsprechend definiert. 

Ansonsten hat es keine wesentlichen negativen Veränderungen in den Aussichten der Emittentin seit 
dem 31. Dezember 2010 gegeben. 
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VI. Wesentliche Verträge 

Mit Ausnahme der von der LBBW im Zusammenhang mit der Integration der LRP Landesbank 
Rheinland-Pfalz und der Landesbank Sachsen Aktiengesellschaft in den LBBW-Konzern 
geschlossenen Verträge und der im Rahmen der Kapitalerhöhung und der Garantie des Landes 
Baden-Württemberg in Höhe von 12,7 Mrd. EUR geschlossenen Verträge sowie dem am 18. Juli 2010 
mit der Gewerkschaft Verdi abgeschlossenen Tarifvertrag zur Standort- und Beschäftigungssicherung 
haben weder die LBBW noch ihre konsolidierten Tochtergesellschaften in den vergangenen zwei 
Jahren Verträge außerhalb der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit geschlossen, die einen wesentlichen 
Einfluss auf ihre Geschäftstätigkeit (inklusive der Fähigkeit der LBBW, ihren Verpflichtungen 
gegenüber Inhabern ausgegebener Wertpapiere nachzukommen) gehabt haben oder bei denen ein 
solcher Einfluss aus gutem Grunde zu erwarten steht. 

VII. Gerichts- und Schiedsverfahren 

Innerhalb der vergangenen 12 Monate haben keine staatlichen Interventionen, Gerichts- und 
Schiedsverfahren bestanden, noch sind solche staatlichen Interventionen, Gerichts- oder 
Schiedsverfahren abgeschlossen worden, die sich erheblich auf die Finanzlage oder die Rentabilität 
der LBBW und/oder des LBBW-Konzerns auswirken bzw. in jüngster Zeit ausgewirkt haben. Nach 
Kenntnis der Emittentin sind solche Verfahren weder anhängig noch könnten solche eingeleitet 
werden. 

VIII. Rating 

Zum Zeitpunkt der Billigung dieses Registrierungsformulars hat die LBBW von den Ratingagenturen 
Fitch und Moody’s folgende Ratingnoten erhalten: 

Ratings für ungarantierte Verbindlichkeiten: 

 Moody’s Fitch 

- langfristig Aa21 A+2 

- kurzfristig P-13 F1+3 

- Ausblick negativ stabil 

Ratings für Pfandbriefe: 

 Moody’s Fitch 

Öffentliche Pfandbriefe Aaa4 AAA4 

Hypothekenpfandbriefe Aaa4 - 

Die hier dargestellten Ratinginformationen sind öffentlich zugängliche Informationen. Sie sollen dem 
Anleger lediglich als Entscheidungshilfe dienen und ersetzen keine eigene Urteilsbildung. Sie sind 
nicht als Kauf- oder Verkaufsempfehlung für bestimmte Wertpapiere zu verstehen. 

Die in diesem Registrierungsformular verwendeten Kreditratings wurden von Moody’s und Fitch 
heraus gegeben. Moody’s und Fitch haben ihren Sitz in der Europäischen Union und haben 
entsprechend der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

                                            
1 Hohe Qualität, d. h. sehr gute bis gute finanzielle Sicherheit der Zins- und Tilgungszahlungen 
2 Gute bis angemessene Deckung von Zins und Tilgung, viele günstige Anlageeigenschaften, aber auch Elemente, die sich bei 
Veränderung der wirtschaftlichen Lage negativ auswirken können 
3 Höchste Kreditqualität; die Fähigkeit der Bank, ihre kurzfristigen finanziellen Verpflichtungen fristgerecht bezahlen zu können, 
wird als außerordentlich stark eingeschätzt. 
4 Höchste Qualität der Schuldtitel; die Verbindlichkeiten bergen ein minimales Kreditrisiko. 
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16. September 2009 über Ratingagenturen ihre Registrierung beantragt. Bislang ist keine 
Registrierung erfolgt. 

IX. Einsehbare Dokumente 

Während der Gültigkeitsdauer dieses Registrierungsformulars können die Konzernabschlüsse der 
LBBW für die Geschäftsjahre 2010 und 2009, der Jahresabschluss der LBBW für das Geschäftsjahr 
2010 sowie die Satzung der LBBW während der üblichen Öffnungszeiten bei der Landesbank Baden-
Württemberg, Am Hauptbahnhof 2, 70173 Stuttgart eingesehen werden. Die Geschäftsberichte 2009 
und 2010 stehen unter der vorgenannten Adresse zudem als Druckversion zur Verfügung. In 
elektronischer Form stehen diese Dokumente auf der Internetseite www.LBBW.de unter dem Link 
'Über uns' zur Verfügung. 

X. Hinweise zu Ratingangaben in den Annexen 1, 2 und 3 

Auf den Seiten A-35 und C-34 sind Angaben zu Bewertungen der €uro Advisor Services GmbH 
aufgeführt. Diese Angaben sind keine Ratings im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. September 2009 über Ratingagenturen und die 
€uro Advisor Services GmbH hat keine Registrierung entsprechend dieser Verordnung. 

Auf den Seiten A-36 und C-34 sind Angaben zu Bewertungen der Telos GmbH aufgeführt. Diese 
Angaben sind keine Ratings im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 16. September 2009 über Ratingagenturen und die Telos GmbH hat 
keine Registrierung entsprechend dieser Verordnung. 

Auf den Seiten A-37 und C-36 sind Angaben zu Bewertungen der oekom research AG aufgeführt. 
Diese Angaben sind keine Ratings im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 16. September 2009 über Ratingagenturen und die oekom research 
AG hat keine Registrierung entsprechend dieser Verordnung. 

Auf den Seiten A-37, B-44 und C-36 sind Angaben zu Bewertungen der Sustainalytics aufgeführt. 
Diese Angaben sind keine Ratings im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 16. September 2009 über Ratingagenturen und die Sustainalytics hat 
keine Registrierung entsprechend dieser Verordnung. 

Auf den Seiten A-37 und C-36 sind Angaben zu Bewertungen der vigeo group aufgeführt. Diese 
Angaben sind keine Ratings im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 16. September 2009 über Ratingagenturen und die vigeo group hat 
keine Registrierung entsprechend dieser Verordnung. 

Auf den Seiten A-37, B-44 und C-36 sind Angaben zu Bewertungen der imug aufgeführt. Diese 
Angaben sind keine Ratings im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 16. September 2009 über Ratingagenturen und die imug hat keine 
Registrierung entsprechend dieser Verordnung. 

Auf den Seiten A-37 und C-36 sind Angaben zu Bewertungen der Triodos Bank aufgeführt. Diese 
Angaben sind keine Ratings im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 16. September 2009 über Ratingagenturen und die Triodos Bank hat 
keine Registrierung entsprechend dieser Verordnung. 

 























































































































































































































































































































































































































 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ANNEX 2
 
 
 

Geprüfte Konzernfinanzinformationen 
 

für das Jahr 2009 
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 Sitz der Emittentin 

Landesbank Baden-Württemberg 
 

 

 Am Hauptbahnhof 2, 70173 Stuttgart  

   

   

   

  
 

 

   

   
 
 
 
 
  

 
 

Stuttgart, 21. Juli 2011 

 

Landesbank Baden-Württemberg 
 

 

______________________________  ______________________________ 

gez. Andrea Gottlieb gez. Stefan Schlauer 
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